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altes Schloß des Herzogs von Augustenburg. Km (1 Meile) von ihm entfernt,
nach Norden hin, ebenfalls auf der Westseite der Insel, liegt der Flecken
Augustenburg, mit dem Lustschloffe gleiches Namens.

Wenn wir unsere Wanderung an der Westseite Schleswigs beginnen
und von Rendsburg ausgehen, so kommen wir an der Eider entlang nach
Friedrichsstadt. Es liegt am Zusammenflüsse der Treene und der Eider
und ist eine hübsche, mit breiten Straßen und schiffbaren Kanälen durchzogene
Stadt. Sie war bis zum Jahre 1850 stark befestigt und wurde damals fast ganz
zerstört. Am Ausflusse der Eider liegt T ö n n i n g e n. Die Halbinsel zwischen der
Mündung der Eider und Husum heißt Eiderstadt. Der Strich zwischen
Husum und Tondern wird mit den vorliegenden Inseln Nordfriesland
genannt. Da findet man keine Bäume, sondern weit ausgedehnte Wiesen
und Felder, welche mit Gräben durchzogen, mit Deichen geschützt und mit
Schleusen versehen sind. Eine Abzweigung der Haupt-Eisenbahn führt nach
Husum, einer Hafen- und Handelsstadt, welche mit England und Holland
viel Verkehr hat. Von hier führt das ganze Land, auch der Westen Holsteins,
bedeutende Heerden von Rindvieh nach England aus.

Tondern lag früher an der See; jetzt ist es 11 Km (l’/2 Meile) davon
entfernt. Nach Schleswig ist sie die älteste Stadt im Herzogthum.

Ihr gegenüber liegt die Insel Sylt; sie ist wohl 29z Km (4 Meilen) lang,
aber an einzelnen Stellen nur | Km (2000 Fuß) breit und hat die Gestalt eines
Hammers mit kurzem Stiel. Ihre Größe beträgt 110 DKm (2 Quadratmeilen);
davon sind 41 DKm (| n&amp;gt;M.) urbares Land, das übrige Heide und Flugsand.
Die Insel wird von Nord- und Mitteldeutschland als Badeort viel besucht. Die
beiden Badeörter sind Keitum und Westerland. Die Insel erhebt sich 9f—
32z rn (30—100 Fuß) über das Meer und ist von 3000 Menschen bewohnt.
Diese treiben Schifffahrt, Fischerei, Austern- und Entenfang.

Südlich davon liegt die Insel Föhr. Sie ist 11 Km (iz Meile) lang und
?z Km (1 Meile) breit. Ihre reichen Dörfer sind mit den herrlichsten Bäumen
geziert. Ihr Wohlstand überrascht uns auf das Angenehmste. Die Felder sind
vortrefflich angebaut; fettes Vieh weidet in großer Zahl auf den saftigen Wiesen.
Die Insel unterscheidet sich dadurch sehr vortheilhaft von dem baumlosen und
zum großen Theile öden Sylt. Wyck heißt die kleine nördliche Stadt auf
Föhr, welche von Badegästen viel besucht wird.

4. Die Halligen.
Neben diesen größeren, durch Dämme und Deiche gesicherten Inseln be¬

finden sich kleinere Eilande; sie werden Hallig e genannt. Eine solche Hallige
ist ein flaches Grasfeld, das kaum f—1 m (2—3 Fuß) höher liegt als der Strand
der gewöhnlichen Fluth des Meeres und daher sehr oft, besonders in den
Wintermonaten, von der wogenden See überschwemmt wird. Die größten
dieser Halligen sind noch nicht 28 lUKm (keine halbe Quadratmeile) groß, die
kleineren werden oft nur von einer Familie bewohnt; die kleinsten sind ganz
unbewohnt. Die Häuser stehen auf künstlichen Erderhöhungen. Gartenland,
Sträucher, Beeren, Bäume giebt es da nicht; ja selbst nicht einmal Quellwasser.


